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Zum Fach
Das Fachgebiet Mensch-Maschi-
ne-Systemtechnik gehört zum
Fachbereich Maschinenbau. Im
Fachgebiet arbeiten 13 wissen-
schaftliche Mitarbeiter, ein
Techniker und 8 studentische
Hilfskräfte. Das Fachgebiet wur-
de 1982 als erstes seiner Art in
Deutschland gegründet. (pdi)

HINTERGRUND

Forscher arbeiten interdisziplinär
Das Fachgebiet Mensch-Ma-
schine-Systemtechnik hat
den Labor-Prüfstand wäh-
rend seiner Mitarbeit am Pro-
jekt Venus (Gestaltung tech-
nisch-sozialer Vernetzung in
situativen ubiquitären Syste-
men) entwickelt. Dieses Pro-
jekt wurde 2009 im Zuge der
Exzellenz-Initiative Loewe
des Landes Hessen aus der
Taufe gehoben. Es geht dabei

umdie sozialverträglicheund
nutzerfreundliche Gestal-
tung neuer technischer An-
wendungen in der Kommuni-
kationsindustrie. Wissen-
schaftler der Uni Kassel arbei-
ten dabei interdisziplinär:
Sieben Fachgebiete sind da-
ran beteiligt. Das Land Hes-
sen fördert Venus in diesem
Jahr mit rund 983 000 Euro.
(pdi)

Ich arbeite
an der Uni

Name: Nhung Hong Do
Alter: 29
Beruf: Studentische Hilfskraft
mit Abschluss amSprachenzent-
rum/ Internationalen Studien-
zentrum
An der Uni seit: 2010
Tätigkeit:Zuständig für das Bud-
dy-Programm
Was gefällt Ihnen an Ihrer Ar-
beit?Mir gefallen die Arbeits-
schrittebei derOrganisationdes
Buddy-Programms, der Kontakt
mit den unterschiedlichen Stu-
dierenden und die Möglichkeit,
zwischen deutschen und inter-
nationalen Studierenden Brü-
ckenzubauen,meinnetterChef,
der mir die Möglichkeit gibt,
meine Ideen in die Tat umzuset-
zen.
Wasgefällt Ihnennicht an Ihrer
Arbeit? Es gibt eigentlich nichts,
was mich anmeinen Aufgaben
stört.
Lob/KritikamArbeitsplatz?Wir
haben eine sehr lockere Arbeits-
atmosphäre, das ist gut. Nicht so
gut ist hingegen, dass es die
Raumsituation oft schwierig
macht, für unsere Buddy-Grup-
pentreffen einen Platz zu finden.
Wie sehen Sie die Entwicklung
der Uni allgemein? Gut, denn
wir planen demnächst ein Tref-
fen mit Vertretern des Studen-
tenwerks, des International Of-
fice und Organisatoren der Ori-
entierungswoche, um die Ver-
netzung zwischen Institutionen,
Projekten und Fachbereichen zu
verbessern. Für die Studenten
soll auf einen Blick ersichtlich
sein, was an der Uni angeboten
wird. (prs) Foto: Schockenhoff

KASSEL. Die erfolgreiche Kas-
seler Kinderuniversität kehrt
im Sommersemester mit neu-
en Vorlesungen in den Hör-
saal zurück. Den Auftakt der
neuen Staffel macht am 20.
April der Kasseler Professor
Detlef Kuhl (Fachbereich Bau-
ingenieur- und Umweltinge-
nieurwesen). Er nimmt die
jungen Studierenden mit auf
eine Reise durch die Welt des
Brückenbaus.
• Am 25. Mai geht es um die
Wahrnehmung des Men-
schen. Psychologin Prof. Dr.
Mirjam Ebersbach (FB Human-
wissenschaften) zeigt, dass wir
zum Sehen nicht nur unsere
Augen, sondern auch unser
Gehirn benötigen.
• Märchenhaft wird es mit
Prof. Dr. Holger Ehrhardt (FB
Geistes- und Kulturwissen-
schaften), der am 8. Juni auf
Spurensuche nach der Her-
kunft der Märchen von Jacob
und Wilhelm Grimm geht.
• Die letzte Vorlesung im Som-
mersemester hält am 6. Juli
Prof. Jan Peters von der Kunst-
hochschule. Er zeigt, wie Fil-
me erfunden wurden, wie die
Bilder im Fernsehen entste-
hen und welche Mittel Filme-
macher benutzen, um die
Welt, die sie uns im Kino zei-
gen, realistisch darzustellen.

Die Veranstaltungen für
Kinder zwischen acht und
zwölf Jahren finden immer
samstags ab 12 Uhr am Cam-
pus Holländischer Platz im
Hörsaal 0117 des Gebäudes In-
genieurwissenschaften I, Kurt-
Wolters-Straße 3, statt. Ein-
trittskarten zum Preis von
zwei Euro gibt es beim Ticket-
service der HNA Kassel in der
Kurfürstengalerie, Mauerstra-
ße 11, sowie in allen HNA-Ge-
schäftsstellen oder telefonisch
unter 05 61/203-204. (bho)

Informationen gibt es unter
www.uni-kassel.de/kinderuni

Kinderuni
startet eine
neue Staffel
Erste Vorlesung findet
am 20. April statt

seinem Team das sogenannte
Usability-Labor im Zuge seiner
Mitarbeit am Uni-Projekt Ve-
nus (siehe Hintergrund) einge-

richtet hat.
Der Prüfstand besteht im

Wesentlichen aus drei Kompo-
nenten: Eine Videokamera
zeichnet auf, wie die Testper-
son bei der Benutzung des Pro-
gramms mimisch reagiert, ob
sie beispielsweise Verärge-
rung oder Verwirrung zeigt. In
einem zweiten Schritt wird
die Testperson von einer Infra-
rotkamera beobachtet. Sie re-
gistriert, wie sich der Nutzer
auf dem Bildschirm orientiert.

Schließlich messen die Wis-
senschaftler mit Elektroden
die Herzfrequenz und Muskel-

VON P E T E R D I L L I NG

KASSEL. Das Internet bietet
schier unbegrenzte Möglich-
keiten, sich zu informieren,
einzukaufen oder sich mit
Freunden auszutauschen –
egal an welchem Ort der Erde
man gerade ist. PC- und
Smartphone-Besitzer können
unter immer mehr Program-
men und Anwendungen wäh-
len, die auf den Markt kom-
men. Doch wie benutzer-
freundlich sind diese digitalen
Helfer im Netz? Auf diese Fra-
ge geben Wissenschaftler der
Uni Kassel eine objektive Ant-
wort: Sie haben im Labor ei-
nen Prüfstand entwickelt, der
mit verschiedenen Analyse-
methoden die Qualität von
Websites, Software und Hilfs-
programmen, sogenannten
Apps, testet.

Die Tauglichkeit neuer
Netzanwen-
dungen sei bis-
her nur mithil-
fe von Fragebo-
genaktionen
und Interviews
von Experten
beurteilt wor-
den, sagt Pro-
fessor Dr. Lud-
ger Schmidt,

Leiter des Fachgebiets
Mensch-Maschine-System-
technik an der Universität Kas-
sel. Befragte Testpersonen sei-
en oft uneins über die Bewer-
tung einer Software.

„Wir schaffen eine objekti-
ve Basis und können unser Ur-
teil mit Zahlen belegen“, sagt
der Wissenschaftler, der mit

WenndasProgrammnervt
Wissenschaftler prüfen anhand von Emotionen, wie gut Computeranwendungen sind

Schmidt sucht für eine Stu-
die momentan Testpersonen,
die Erfahrungen mit
Smartphones und sozialen
Netzwerken haben. Es geht
unter anderem um eine Navi-
gationsaufgabe,
Kontakt per E-Mail:

R.Kniewel@uni-kassel.de

tätigkeit der Testperson. Diese
geben Hinweise auf seine kör-
perliche und geistige Bean-
spruchung. Das Fachgebiet
hat schon eine Reihe von An-
fragen von Firmen erhalten,
die ihre Software im Labor des
Fachgebiets testen lassen wol-
len.

Mimik im Blick der Forscher: Mit Kameras wird im Labor jede Regung im Gesicht der Testperson, die
ein neues PC-Programm ausprobiert, registriert. Foto: Uni Kassel

Ludger
Schmidt

nen Mobilitätskonzepte wirk-
lich? Das wird derzeit in einem
Forschungsprojekt an der Uni
Kassel untersucht.

Einige Projekte seien zwar
wissenschaftlich begleitet,
eine umfassende Analyse der
umweltentlastenden Potenzia-
le gebe es bislang jedoch nicht,

VON KAT J A RUDOLPH

KASSEL. Fahrradleihsysteme
wie Konrad und Carsharing –
also die gemeinsame Nutzung
von Autos – gibt es inzwischen
in fast jeder größeren Stadt.
Aber was bringen solche als
umweltfreundlich beworbe-

Was bringen Konrad und Co?
Kasseler Verkehrsforscher untersuchen, wie stark die Umwelt von Fahrradleihsystemen entlastet wird

sagt Prof. Carsten Sommer, Lei-
ter des Fachgebiets Verkehrs-
planung und Verkehrssysteme.
Die Studie untersucht, wie und
in welchem Umfang solche mit
dem öffentlichen Nahverkehr
verknüpften Fahrrad- und
Auto-Mietsyste-
me zur Um-
weltentlas-
tung beitragen.

Das im Au-
gust angelaufe-
ne Projekt ist
auf zwei Jahre
angelegt und
wird mit
120 000 Euro
vom Bundesumweltministeri-
um finanziert. Die Kasseler
Wissenschaftler werden dabei
vorhandene Daten und Erfah-
rungen zu solchen Verkehrs-
systemen in Städten aus ganz
Deutschland analysieren. In ei-
nigen Städten wurde bereits er-
hoben, wie viele Autofahrten
durch Carsharing-Angebote
auf umweltfreundliche Ver-
kehrsmittel verlagert worden
sind.

Ausgehend davon berech-
nen Sommer und seine wissen-
schaftliche Mitarbeiterin Elena
Mucha, wie viele Luftschad-
stoffe und CO2, aber beispiels-
weise auch Parkplätze auf die-
se Weise eingespart werden
können. Wer nicht Auto fährt,
für den müssen schließlich
auch keine Stellplätze vorge-

halten werden. „Ziel ist es, am
Ende eine Abschätzung vorzu-
nehmen, wie groß die Umwelt-
entlastung durch integrierte
Verkehrssysteme ist“, sagt
Sommer.

Wegekette oft vernachlässigt
Besonderes Augenmerk wer-

de man auf die Wegekette le-
gen, also den Ablauf der ver-
schiedenen Wege, die eine Per-
son am Tag zurücklegt. „Wenn
eine Strecke zwingend mit
dem Pkw zurückgelegt werden
muss, wird de facto meist für
die übrigen Wege an dem Tag
auch das Auto benutzt, obwohl
für andere Fahrten auch das
Fahrrad oder die Straßenbahn
infrage kämen. Aber man lässt

sein Auto ja nicht irgendwo zu-
rück, sondern nimmt es in der
Regel wieder mit“, erklärt
Sommer. Weil die Wegekette
bei Studien häufig unberück-
sichtigt geblieben sei, werde
das Potenzial, wie viele Wege
vom Auto verlagert werden
können, oft überschätzt.

Fest stehe, dass der Stellen-
wert des Autos, vor allem im
Stadtverkehr, zugunsten von
öffentlichem Nahverkehr und
Fahrrad abnehme, sagt Som-
mer. Vor diesem Hintergrund
wolle man mit der Studie wirk-
same Systeme identifizieren
und so Kommunen, die intelli-
gente Mobilitätssysteme ein-
führen wollen, eine Orientie-
rung bieten.

Carsten
Sommer

Verknüpfung vonÖPNVund Fahrrad: Das Kasseler Fahrradverleih-
system Konrad gibt es seit einem Jahr. Archivfoto: Fischer

Uni-Notizen
Service-Learning“
Im Sommersemester bietet die
Uni Kassel 25 „Service-Lear-
ning“-Veranstaltungen an, so
viele wie nie zuvor. Deutsch-
landweit ist sie damit Vorreiter
auf diesemGebiet. Vorraussicht-
lich 300 Studierende werden an
den Seminaren teilnehmen -
ebenfalls ein Rekord. „Service-
Learning“-Seminare sind Pro-
jektseminare, die theoretisches
Lernenmit Engagement für das
Gemeinwohl verknüpfen, frei
nach demMotto: „Gutes tun
und dabei Credits sammeln“.

ZELTVERKAUF
Tolle Angebote

für Damen, Herren, Kinder
am Freitag, 22. 03. 2013, 9–18 Uhr

Samstag, 23. 03. 2013, 9–13 Uhr

Oberelsunger Straße 24, 34466 Wolfhagen
Telefon 0 56 92 / 43 55
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